
Ein dringendes Bedürfnis   
CIMA ERSTELLT TOILETTENKONZEPTE IN MECKLENBURG-VORPOMMERN  

Für die Lebensqualität und Funktionalität 
einer Stadt spielt die Verfügbarkeit von 

öffentlichen WC-Anlagen oder im Amts-
deutsch auch Bedürfnisanstalten genannt, 
eine entscheidende Rolle. Dies ist nicht 
nur eine Frage des persönlichen Komforts, 
sondern eine von touristischer Attraktivi-
tät, öffentlicher Gesundheit und sozialer 
Gerechtigkeit. In diesem Zusammenhang 
ist die Evaluation der öffentlichen und pri-
vat zur Verfügung gestellten Einrichtungen 
innerhalb einer Stadt dauerhaft bedeut-
sam. Die fachgerechte und systematische 
Überprüfung an Standorten kann ein wich-
tiger Schritt zur Verbesserung der Aufent-
halts- und Besuchsqualität von Städten 
erbringen. 

Für Aufgabenstellungen dieser Art ermit-
telten die Untersuchungen der cima 
Lübeck in der Landeshauptstadt Schwe-
rin und der Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock Bedarfe, identifizierten Standorte 
und gaben spezifische Handlungsempfeh-
lungen. Zu den Fallbeispielen: 

SCHWERIN:  
DAS KLEINE BEDÜRFNIS 

Im Jahr 2021 war die cima aufgerufen ein 
Toilettenkonzept für vier Stadtbereiche 
der knapp 100.000 Einwohner*innen zäh-

lenden Stadt zu erstellen. Dieses zeich-
nete sich durch eine einfache Struktur 
und geringen Implementierungsaufwand 
aus. Der Untersuchungsschwerpunkt lag 
zunächst auf der Bedarfsanalyse. Zum 
Einsatz kam ein Vergleich mit anderen 
Kommunen sowie die Identifizierung der 
bedarfsgenerierenden Räume mit einer 
qualitativen Bewertung durch die cima. 
Die sich anschließende Bestandsaufnahme 
lieferte Informationen über die Ausstattung 
und den Zustand der vorhandenen öffent-
lichen Toiletten. Dann wurden notwendige 
Standards für die Anlagen sowie Anforde-
rungen und Bedarfe in den einzelnen Stadt-
gebieten definiert. Im Abgleich mit dem Ist-
Zustand beinhaltet das finale Soll-Konzept 
Empfeh lungen zur Sanierung bestehender 
Anlagen sowie konkrete Vorschläge zum 
Neubau oder Wegfall. Darauf aufbauend 
führte die Stadt intensive Abstimmungen 
mit zuständigen Ämtern. Im Ergebnis wird 
der Schwerpunkt zunächst auf Instand-
setzung beziehungsweise Ersatzbauten 
für bestehende Anlagen gelegt. Aber auch 
neue Standorte zur Lückenschließung sind 
im Konzept enthalten. Die Umsetzung der 
Investitionsmaßnahmen aus dem Stand-
ortkonzept sowie die Bewirtschaftung der 
öffentlichen Toiletten wird von dem Zen-
tralen Gebäudemanagement (ZGM) der 
Stadt übernommen. 

ROSTOCK: DAS GROSSE BEDÜRFNIS 

Die Erstellung einer Toilettenkonzeption 
für die über 208.000 Einwohner*innen 
zählende Stadt Rostock im Jahr 2023 
begann mit einer umfangreichen Erfas-
sung der öffentlichen und privaten, frei 
zugäng lichen Toilettenanlagen im gesam-
ten Stadtgebiet. Anschließend wurden 
67 Standorte mit Vor-Ort-Erhebungen nach  
einem Kriterienkatalog begutachtet. 

Im Ergebnis waren viele der Anlagen in 
einem guten Zustand. Bei einigen, v. a. ent-
geltfreien, abgelegenen Anlagen, waren 
Defizite festzustellen: Das Bedürfnis jegli-
cher Art wurde vor dem Erreichen der Toi-
lette befriedigt; der hygienische Zustand 
war mangelhaft. Einige Anlagen waren 
sanierungsbedürftig oder nicht barriere-
frei. Für diese Anlagen wurden Handlungs-
bedarfe abgeleitet und für alle geeigneten 
WC-Anlagen erfolgte eine Analyse hin-
sichtlich ihrer Abdeckung im gesamten 
Stadtgebiet unter Berücksichtigung von 
Erreichbarkeit und Barrierefreiheit. 

Standortempfehlungen: Um tatsächliche  
Bedarfe zu ermitteln, wurden Schwerpunkt-
bereiche von Frequenzbringern (u. a. touris-
tische Anziehungspunkte) und bedeutende 
verkehrliche Umsteigepunkte identifiziert. 
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„Mehr öffentliche Toiletten rangiert als Anliegen in Städten ganz oben auf 
der Wunschliste. Es gibt keine Stadt, die dieses Thema nicht kennt. In der 

Regel bemisst sich die Kritik am stillen Örtchen an einer gefühlt mangelnden 
Dichte an Anlagen sowie deren Zustand. Eine grundlegende Analyse und 

kriterienbasierte Weiterentwicklung kann da Abhilfe schaffen!“
Martin Rüffert, Berater, cima Lübeck

cima-GIS-Darstellung:
Frequenz- und Suchräume, 
Südliches Untersuchungsgebiet, 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock  

Darauf basierend diente eine räumliche 
Clusteranalyse dazu, Standorte vorhan-
dener Sanitäranlagen sowie potenzielle 
neue Standorte zu ermitteln und hinsicht-
lich ihrer Notwendigkeit zu bewerten. Eini-
ge der Vorschläge deckten sich mit bereits 
geplanten Standorten der Stadt. Die Aus-
arbeitung von Modellvarianten im Zusam-
menspiel mit zu investierenden Kosten 

diente schließlich zur Abwägung ihrer 
Eignung für bestimmte Standorte. Neben 
dauerhaften Lösungen wurden ebenso 
nicht öffentliche Toiletten-Modelle wie 
auch Möglichkeiten für mobile Anlagen 
diskutiert, insbesondere im Zusammen-
hang mit Großveranstaltungen (u. a. Spiele 
des Fußballclub Hansa Rostock e. V.). 

Das Konzept befindet sich derzeit in der 
politischen Beratung. Während die zustän-
digen Fachämter in dem Konzept eine sehr 
gute Grundlage für die Verbesserung des 
Angebotes sehen, werden naturgemäß 
weitere Bedarfe in Ortsteilen und Stand-
orten laut. Aufgrund deutlich gestiegener 
Kosten und unterversorgten Standorten 
mit einer höheren Frequenzerwartung, 
kann jedoch nicht an jeder Stelle sofort 
eine Lösung geschaffen werden. Diese  
zusätzlichen Bedarfe wurden vorerst zu - 
rückgestellt und werden vor Ort in der  
laufenden Begleitung des Konzeptes kon-
tinuierlich überprüft. 

 › rueffert@cima.de
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